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110] Der Magiſtrat.
Neues in Kürze.

Für die Weltreiſe des „Graf Zeppelin“, die in der eren
Auguſthälfte vor ſich gehen wird, ſind faſt ſämtliche Paſſagier
plätze vergeben.

Die hartnäckige Haltung des franzöſiſchen Diplomatie in
der Frage des Konferenzortes hat in London große Verärgerung
hervorgerufen.

Ausſchreitungen des ſogenannten Bahnſchutzes in Saar
brücken haben erneut zu einem Zwiſchenfall geführt, der beweiſt,
wie unerträglich die Beſatzungsſchikanen geworden ſind.

Die Rekordfahrt der „Bremen“, die uns das blaue Band
des Ozeans gebracht hat, löſte in Amerika ungeheuren Jubel aus.

Japan iſt eine europäiſche Vermittelung im oſtaſiatiſchen
Konflikt eigenartigerweiſe unerwünſcht.

Reichsſchiff in Not.
o Nicht ohne Bedenken hörte man immer wieder

von dem hartnäckigen Gallen- und Leberleiden des
Reichskanzlers, das ihn ſchon in den letzten Monaten
dauernd behindert hatte, dem Kabinett bei den Sitzun
gen zu präſidieren. Die jetzt in Heidelberg vorgenom
mene Operation iſt zwar gut verlaufen und es beſteht
bei aller Schwere des Falles doch die Hoffnung auf eine
endgültige Geneſung, eine Erwartung, die ſicherlich auch
von jenen geteilt wird, denen Politik und Parteizugehö
rigkeit Hermann Müllers- Gegnerſchaft bedeutet hat
und die ihn glaubten aus dieſem Grunde bekämpfen zu
müſſen. Laukerkeit und ehrliches Streben des Mannes
werden auch von ihnen zugegeben und ſo kann man wohl
ſagen, daß in allen politiſchen Lagern der aufrichtigſte
Wunſch herrſcht, den Kanzler recht bald wieder in ſei
nem vornehmſten Berufe, dem Dienſte am Volke, wirken
zu ſehen, wenn auch von keiner Seite der Ernſt der Er
krankung verkannt wird.

Für die deutſche Regierung erheben ſich aber aus der
Tatſache, daß der Kanzler für abſehbare Zeit aus dem
aktiven Wirken ausgeſchaltet ſein wird, ſchwerwiegende
Fragen, deren Löſung auch im ſchlimmſten Falle nicht
dem letzten Augenblick überlaſſen bleiben darf. Es zeigt
ſich vor allem, wie falſch es bei der ſeinerzeitigen Um-
bildung des Kabinetts war, nicht den Poſten eines
Vizekanzlers zu beſetzen, der heute ſo außerordentlich
dringlich und notwendig wäre. Dabei drängen wichtige,
politiſche Dinge zur Entſcheidung. Zwar wird die De
legation für die Reparationskonferenz, an der die Mi
niſter Hilferding, Curtius und Wirth teilnehmen, von
dem Außenminiſter geführt werden, aber Dr. Streſe
mann ſelbſt iſt krank zurzeit leidet der kaum Gene
ſene wieder an einer ſtarken Erkältung. Auch der die
Geſchäfte in der Ferienzeit leitende Reichswehrminiſter
iſt nicht ganz geſund und dürfte ſich für die Erledigung
der vorſichtig zu behandelnden Reparationsmaterie am
wenigſten eignen. Es iſt daher durchaus begreiflich, daß
der Gedanke, einen Vizekanzler für das Kabinett zu
beſtellen, allen Ernſtes und mit großem Nachdruck von
den verſchiedenſten Seiten erwogen wird. Es iſt mög-
lich, daß dies ohne das Votum des Reichstags auf den
Vorſchlag der Regierung hin geſchieht, die Ernennung
würde dann durch den Reichspräſidenten erfolgen. Da
die vielleicht in Frage kommenden Miniſter Curtius und
Wirth ſelbſt die deutſchen Intereſſen auf der Konferenz
vertreten werden und dort auch nach unſerem Ermeſſen
für ſchnelle und bündige Entſchließungen durch
wendig ſind, bleibt wohl nur noch der Reichsinne
ſter übrig, der als Vizekanzler dem Ru bi
Berlin vorzuſtehen und die Reichsgeſchäfte
derzuſammentritt des Parlaments zu leiten hä

Unſere innenpolitiſchen Schwierigkeiten dürfen kei
nesfalls eine Verzögerung der Kriegsliquidations-
tagung herbeiführen, dafür ſind wir an einem baldigen
hoffentlich für uns tragbaren Ausgang der ganzen Ver
handlungen zu ſehr intereſſtert. Um ſo bedauerlicher iſt
es, daß Fragen ſekundärer Bedeutung wie di Wahl
des Tagungsortes von London und Paris aus mit ſo
auffallender Hartnäckigkeit umſtritten werden. Wir
haben uns im wohltuenden Gegenſatz zu dieſen Mächten
hier einer weiſen Zurückhaltung befleißigt, erwarten
aber, daß man der deutſchen Mentalität auch inſofern
Rechnung trägt, als man an einem wirklich neutralen
Orte ſich zuſammenfindet. Ein belgiſcher Ort, an dem
uns noch in merkwürdig lang erhaltener Kriegspſychoſe
hell auflodernder Haß entgegenſchlägt, dürfte wohl
kaum geeianet ſein. den Boden für rhige und ſachliche

Beſprechungen ſo ſchwerwiegenne ur abzugeben
Von dem oſt ſo ſehr gerühmten Feingefühl und ausge
prägten Takt der früheren Gegner muß man glauben
daß ſie die deutſchen Nerven nicht unnötiger Weiſe einer
Belaſtung ausſetzen, die mit einigermaßen gutem Willen
leicht vermieden werden kann. Wenn der engliſche Pre
mier um ſeiner Landeshauptſtadt immer nahe zu
ſein und ſie in einigen Stunden erreichen zu können
gegen einen Schweizer Ort für die Konferenz eingenom
men iſt, ſo könnte man ſich doch leicht auf den Haag
einigen, der den Friedenspalaſt beherbergt und ſomit
für die friedlichen Beſtrebungen der Tagu gsteilnehmerein gutes Omen bedeutet. Das Zaltſrete land beſitzt

qukerdem den Narrug als unbedingt neutrol zu gelten.
Sollten die Belgier nicht gerne nach den Niederlanden
gehen, ſo iſt das ihre perſönliche Angelegenheit, die doch
ſchließlich nicht ausſchlaggebend ſein darf.

Energiſche und zielbewußte Steuerung des Reichs
ſchiffes in ſtetem Kurs durch einen tat und arbeitskräf
tigen Vizekanzler in Berlin, unentwegte und würdevolle
Vertretung der deutſchen Belange auf der kommenden
Konferenz, die ſich auch kein Deut abhandeln läßt von
Oberhoheit und ſouveräner Selbſtändigkeit, werden uns
über die Schwere des Augenblicks hinwegführen, wer-
den uns wieder aufatmen laſſen nach böſen Tagen, wer
den uns bei erträglichen Bedingungen und in voller
Freiheit Hoffnung geben auf einen neuen Aufſtieg des
ſo hart geprüften deutſchen Volkes.

China iſt verſöhnlich.
Neue Noten an die Sowjetregierung und an die Mächte.

Auch England vermittelt.
S London, 23. Juli

Wie Reuter aus Nanking meldet, hat das chineſiſche Mi
niſterium des Auswärtigen eine weitere Note an die Sow
jetregierung abgeſandt, in der von neuem dem Wunſch der
chineſiſchen Regierung Ausdruck verliehen wird, die Eiſen
bahnfrage in friedlichen Verhandlungen beizulegen. Das
chineſiſche Außenminiſterium hat ferner geſonderte Noten an
die Signatarmächte des KelloggPaktes gerichtet, in denen

gelegt wird, daß China zwar ſeine Rechte verteidigen
wolle, aber nicht die Abſicht habe, einen Krieg mit Rußland
zu beginnen. Jn den Noten an die Signatarmächte wird im
beſonderen darauf hingewieſen, daß es die Sowjetregierung
ſei, die die Offenſive an der chineſiſchen Grenze begonnen
und dadurch den Geiſt des Kellogg Paktes verletzt habe.

Jn der Note heißt es u. a.: Die chineſiſche Regierung
werde ſich ganz der Erhaltung des Weltfriedens widmen.
Sie iſt ſich durchaus bewußt, daß

die Erhaltung des Weltfriedens
der aufrichtige Wunſch des ganzen chineſiſchen Volkes iſt.
China werde daher nur alle legalen Mittel für ſeine Selbſt
verteidigung anwenden, da es ganz von dem Geiſte des
Kelloggvertrages erfüllt iſt. Sollte Rußland das chineſi
ſche Recht der Selbſtverteidigung verletzen und den Frieden
der Welt ſtören, wird die Verantwortung hierfür nicht bei
Ching, ſondern bei Rußland liegen. Weiter heißt es in der
Note, daß die Nankingregierung hoffe,

in naher Zukunft die in C m beim ruſſiſchen Kon
ſulat aufgefundenen Schriftſtücke zu veröffentlichen
und hierdurch beweiſen zu können, daß ihre Hand

lungsweiſe vollkommen berechtigt war.
Die Verſchwörung gegen verſchiedene wichtige chineſiſche
Mi nkte und die Organiſation zur

Schaffung einer geheimen Armee
für rein zerſtörende Zwecke gingen von ſowjetruſſiſcher
Seite aus und erfolgen mit dem Zweck, China der mand-
ſchuriſchen Eiſenbahn zu berauben

und Trotzki meint dazu
I Konſtantinopel, 23. Juli.

jetzt im Fernen Oſten ausgebrochen iſt, die vollkommene

menarbeiten müſſen.
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Rußland lehnt die Vermittlung ab.
P Kowno, 23. Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der ſtellvertre
tende Außenkommiſſar Karachan die franzöſiſche Vermitt
lung, die in amerikaniſchem Auftrage zur Beilegung des
ruſſiſchchineſiſchen Streitfalles erfolgte, abgelehnt.

Einer weiteren Moskauer Meldung zufolge, teilt das
Außenkommiſſariat der Sowjetunion mit, daß es weder
mittelbar noch unmittelbar amerikaniſche Vorſchläge zur
Beilegung des ruſſiſchchineſiſchen Streites erhalten habe.
Der franzöſiſche Schritt zur Beilegung des Streites ſei
nicht im Auftrage der amerikaniſchen Regierung erfolgt,
ſondern auf Jnitiative der franzöſiſchen Regierung.

„Anſere Antwort an China.
Moskau, 23. Juli.

Die ſowjetruſſiſchen Gewerkſchaften haben im Zuſam
menhang mit dem Abbruch der politiſchen Beziehungen
zwiſchen Nanking und Moskau einen Aufruf an das ruſ
ſiſche Proletariat erlaſſen, in dem ſie verlangen, die Arbei
ter ſollen freiwilliig Geld für den Bau eines ruſſiſchen
Flugzeuggeſchwaders unter dem Namen „Unſere Antwort
an China,, ſpenden.

uſſiſchen Gewerk aften wollen ungefähr 60 bis
n, die teils in ſowjetruſſiſchen
teils im Auslande in Auftrag

verden. Das Flugzeuggeſchwader ſoll nur
chen Grenzen im Fernen Oſten ſchützen. Die Ge

Ukraine haben 20 090 Goldrubel der
ines Panzerzuges geſpendet,

nmen werden ſoll.
O London, 23. Juli.

Jm Unterhaus erklärte der britiſche Außenminiſter Hen
derſon, daß England bereit ſei, an allen Bemühungen zu
einer friedlichen Regelung des ruſſiſchchineſiſchen Konflik
tes teilzunehmen.

Rußland lehnt ab.
Japan wünſcht keine europäiſche Vermittlung.

e Z Moskau 24. Juli.Der ſtellvertretende Außenkommiſſar Karachan hat die
franzöſiſche Vermittlung, die in amerikaniſchem Auftrage
zur Beilegung des ruſſiſchchineſiſchen Streitfalles erfolgte.
abgelehnt

Roten Armee fi
der ſofort in Angriff e

Freude in Tokio
L Tokio, 24. Juli.

Die geſamte japaniſche Preſſe begrüßt die ablehnende
Haltung Rußlands gegenüber den Vermittlungsvorſchlägen
Frankreichs zur Beilegung des Streitfalles im Fernen
Oſten Sie erklärt, daß der Streit allein die Völker des
Fernen Oſtens angehe und daß ein Eingreifen irgendeiner
anderen Großmacht nicht den Intereſſen des Weltfriedens
diene.

Die Beilegung des Streitfalles könne nur gewährleiſtet
werden durch ein Eingreifen Japans oder durch die An
regung einer der beiden beteiligten Staaten. Die japaniſche
Regierung erklärt, daß das Eingreifen Frankreichs und
Amerikas die politiſche Lage noch mehr zugeſpitzt habe, da
ſich dadurch die Beziehungen zwiſchen Rußland und China
noch weiter verſchlechtert hätten.

Das japaniſche Außenminiſterium hat der Nanking
regierung mitgeteilt, daß es vorläufig von dem Abſchluß
eines Freundſchaftsvertrages Abſtand nehmen werde, bis
der Streit beigelegt ſei. Ein japaniſchchineſiſcher Freund

ftsvertrag könnte nur dann abgeſchloſſen werden, wenn
vorher verſchiedene politiſche und wirtſchaftliche Fragen
durch den Abſchluß eines Handelsvertrages und Nieder
laſſungsabkommens geregelt ſein würden.

Wenn Japan keine europäiſche Einmiſchung in dieſen
Fall dulden will und ſomit eine Art aſtatiſcher Monroe
Doktrin proklamiert dann iſt es für uns Europäer nicht
ganz klar, warum denn Herr Adatſchi im Völkerbundsrat
ſitzt und dauernd in europäiſche Verhältniſſe hineinredet.

Amerika peſſimiſtiſch geſtimmt.
RNeuyork, 24. Juli.

Aus Anlaß der chineſiſchen und der ruſſiſchen Antwort
zeigt ſich die Waſhingtoner Regierung ſehr peſſimiſtiſch ge
timmt und erklärt, daß Rußland und China zwar ihre

Achtung vor dem KelloggPakt zugeſichert hätten, aber nur
unter der Vorausſetzung, daß ſie zur Kriegsvermeidung
nicht gezwungen werden könnten, wenn ſie Veranlaſſung
zur Selbſtverteidigung ihrer Staatsintereſſen hätten.
Waſhington meint verlegen, China und Sowjetrußland
müßten nunmehr geeignete Maßnahmen zur Regelung des
Streites ſelbſt ergreifen. Ungefragte Vermittlungstätigkeit
fremder Nationen ſei unſtatthaft.

d 4 56OHie engliſchruſſtſchen Beziehungen.
Noch keine Antwort Rußlands an England.

O London, 24. Juli.
Außenminiſter Henderſon teilte im Unterhaus auf An

frage des Abgeordneten Taylor mit, daß die britiſche Re
gierung bisher auf ihre Einladung an die Sowjetregierung,



einen beglaubigten Vertreter zur Erörterung der Vorbe
dingungen für die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen England und Sowjetrußland nach Lon
don zu entſenden, bisher eine Antwort nicht erhalten habe.

Auf den Hinweis, ob dieſe Mitteilung des Außen
miniſters ſo aufzufaſſen ſei, daß die Jnitiative der briti
ſchen Regierung von Moskau vollkommen unbeachtet ge
blieben ſei, erwiderte Henderſon, man müſſe der Sowjet
regierung eine gewiſſe Zeit laſſen, um ſich über ihre Politik
klar zu werden. Er ſei lange genug Mitglied des Unter
hauſes geweſen, um zu wiſſen, daß auch die britiſchen Re
gierungen einige Zeit benötigten, um ihre Haltung feſt
zulegen.

e

Während bekanntlich England nur unter Beobachtung
vieler Sicherheitsklauſeln die Beziehungen zu Rußland
wieder aufnehmen will, beſteht die Sowjetregierung auf
diplomatiſche Vertretung ohne jeden Vorbehalt und läßt
ſich auf alles andere von vornherein gar nicht ein. Die
Rolle, die die Arbeiterregierung in der ganzen Angelegen
heit ſpielt, iſt keine glückliche. Henderſon und MacDonald
haben anſcheinend etwas eilig und unüberlegt gehandelt.

Der Franuktireurkrieg in Belgien.
Eine Proteſtkundgebung in Belgien

II Brüſſel, 23. Juli.
Jn Löwen fand eine Proteſtkundgebung gegen die

deutſche Unterſtellung ſtatt, die von dem Beſtehen eines
ausgedehnten Franktirenrkrieges während der Jahre 1914
bis 1918 ſpricht. Die Kundgebung war durch die Vereini
gung der Kriegsinvaliden einberufen worden. An der
Kundgebung nahmen außerdem die patriotiſchen Verbände
der ehemaligen Kriegsteilnehmer, ferner Offiziere und
Soldaten der Löwener Garniſon und die kommunalen
Behörden teil.

Vor dem Gefallenendenkmal hielt der Bürgermeiſter
von Löwen eine kurze Anſprache, in der er betonte, daß
der Charakter der volkstümlichen Kundgebung ſich gegen
die ſyſtematiſche Lüge der Deutſchen richte. Er würdigte
die Broſchüre des Profeſſors der Löwener Aniverſität
Mayence. Ein anderer Redner erhob Einſpruch gegen die
Anterlagen des Unterſuchungsausſchuſſes, die die Löwener

Bevölkerung für das ihnen zugefügte Anheil verantwort
lich machen wollten. Die Kundgebung fand in aller Ruhe

und unter tropiſcher Hitze ſtatt.

Her große Triumph der „Bremen“
Die neue „Königin der Meere“. Rekord allen Wider

wärtigkeiten zum Trotz!
Neuyork, 23. Juli.

Die Fahrzeit des deutſchen Schnelldampfers „Bremen“
von Cherbourg nach Neuyork betrug 4 Tage 18 Stunden
17 Minuten, wodurch die bisherige Rekordzeit des Cunard
Dampfers „Mauretania“ um 8 Stunden und 17 Minuten
unterboten wird. Nach einem Funkſpruch von Vord der
„Bremen“ hat der Dampfer von vorgeſtern mittag bis
geſtern mittag mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
29,5 Stunden-Knoten 713 Knoten zurückgelegt. Auch dieſe
Leiſtung ſtellt einen neuen Rekord dar.

Die „Bremen“ hat alſo auf ihrer Jungfernfahrt die
„Mauretania“ trotz widriger Amſtände glatt geſchlagen.
Hie unverſchuldete Verzögerung, durch das neblige Wetter
im Aermelkanal iſt durch die Navigationskunſt des Schiffs
ührers doppelt wettgemacht worden. Kapitän Ziegenbeinu es verſtanden. die Gegenſtrömungen des Golfſtroms
geſchickt zu vermeiden, die häufig die Fahrtgeſchwindigkeit
der Schiffe verringern.

Von Bord des Schnelldampfers „Bremen“ gingen erneut
Funkmeldungen ein, die von der in allen Teilen befriedig

ken Fahrt des Schiffes Kunde geben. Ein Telegramm be
ſagt, daß die Weiterfahrt bei meiſt ſteifem Weſtwind vor
fich ging.

Ungeheurer Jubel in Amerika.
Die triumphale Einfahrt in den Neuyorker Hafen.

Unter Sirenengeheul fuhr das ſtolze Schiff um 17 Uhr
amerikaniſcher Zeit in den Neuyorker Hafen ein, wo es
von einer kam zu überſchauenden, begeiſterten Menſchen
menge begrüßt wurde. Die Menſchenſcharen bereiteten der
„Bremen“ nicht endenwollende Ovationen.

Als die „Bremen“ ſich der Quaratäne näherte, war die
Anzahl der Begleitſchiffe auf mindeſtens zweiDutzend angewachſen. Doch konnten nur die ſchnell
ſten mit der „Bremen“ Schritt halten, weil die „Bremen
ihre Geſchwindigkeit bei der Hafeneinfahrt nur unbedeu
tend ermäßigte.

Selbſt die „Maccom“, das offizielle Begrüßungsſchiff,
auf dem als Vertreter des Bürgermeiſters von Neuyork
der Polizeichef Grover Whalen, als Vertreter Deutſch
lands Konſul v. Levinſki und eine diſtinguierte Schar an
geſehener Bürger anweſend waren, fiel zurück und er
reichte die Bremen erſt wieder, nachdem ſie ſchon minuten
lang geankert hatte. Die Anker der „Bremen“ fielen um
16.02 Uhr Neuyorker Zeit.

„Die Lobpreiſungen überſchlagen ſich
Eines der größten deutſchen Ereigniſſe im neuen Erdteile.

c Reuyork, 23. Juli.
Leitartikel, Meldungen und Bildberichte über den deut

ſchen Schnelldampfer „Bremen“ beherrſchen weiterhin den
Jnhalt ſämtlicher amerikaniſcher Zeitungen. Die Tages
zeitungen überſchlagen ſich geradezu mit Lobpreiſungen
über dieſe Großtat deutſcher Technik. Die Ankupkft der
„Bremen“ in Amerika iſt zweifellos eines der größten deut
ſchen Ereigniſſe im neuen Erdteile, das nur durch die Ozean
flüge des „Grafen Zeppelin“ und den kühnen Oſtweſtflug
von Hühnefelds und Köhls teilweiſe überboten wird, wenn
es ihnen nicht gleichzuſetzen iſt.

Die geſamte Preſſe unterſtreicht, daß niemals ein Ozean-
ſchiff einen derartigen Empfang in Amerika erhalten habe.
Der „New York Herald“, der noch am Montag den Ver-
ſuch unternahm, das Lob ein wenig einzuſchränken, behaup
tet heute, der Bau der „Bremen“ ſei Deutſchlands erſte An
ſtrengung, um ſein Vorkriegs anſehen in der
Welthandelsſchiffahrt wiederherzuſtellen. Deutſchland habe jetzt einen weſentlichen Zeitvor
jpxung vor dem nächſten Rivalen.

Das undankbare Frankreich.
London befürchtet eine diplomatiſche Niederlage.

O London, 24. Juli.
Die neue Wendung in den Vorverhandlungen für die

Einberufung der internationalen Konferenz hat in hieſigen
diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen größte Ueberraſchung
hervorgerufen. An dieſer Enttäuſchung iſt einzig und allein
das Verhalten der franzöſiſchen Regierung in der Frage
des Tagungsortes ſchuld. Außerdem hat die franzöſiſche
Regierung im Laufe der Vorverhandlungen ſo zahlreiche
techniſche Fragen aufgeworfen, daß kaum damit zu rechnen
iſt, daß die Konferenz bereits am 5. oder 6. Auguſt zuſam
mentreten kann.

Die franzöſiſche Ablehnung ſei mehr als undankbar, da
Paris der Tagnugsort für die Sachverſtändigenkonferenz
geweſen ſei und Frankreich ſich aus dieſer Tatſache erheb
liche Vorteile im YoungPlan zu verſchaffen vermocht habe.

Die Deutſchen wollten nun nicht nach Brüſſel, die
Belgier nicht nach dem Haag, die Franzoſen lehnten

nach wie vor London ab.
Unter dieſen Umſtänden fühle man in britiſchen Regie
rungskreiſen kaum etwas anderes als Ueberraſchung, wenn
nun von Paris aus erneut angeregt werde, die Konferenz
wiederum in der franzöſiſchen Hauptſtadt abzuhalten. Aber
keine britiſche Regierung werde ſelbſtverſtändlich hieran
denken, da nun die Annahme von Paris einer offenen
diplomatiſchen Niederlage gleichkäme.

vDer merkwürdige „Bahnſchutz“.
Jmmer wieder neue Ausſchreitungen.

W Saarbrücken, 24. Juli.
Die aufgeblaſene Frechheit größenwahnſinniger franzö

ſiſcher Militärs zeigt wieder beſonders kraß folgender
Vorfall:

Jn der Hauptſtraße von Sulzbach hatte ein Oberland-
jäger zwei Radfahrer abends anzuhalten verſucht, weil ſie
ohne Licht fuhren. Einer von ihnen wurde zur Feſtſtellung
der Perſonalten zur Wache gebracht. Nachdem er entlaffen
war, ſprach ihn ein franzöſiſcher Hauptmann an und er
klärte ihm, er brauche kein Licht zu führen. Auf Deutſch
lauteten ſeine Ausdrücke:

„Dieſe preußiſchen Schweinekerle, Sauhunde und
Dreckſäcke!“

Das Publikum war über das Verhalten des Hauptmanns
empört. Es ſoll ſich um denſelben Hauptmann handeln,
der in Zivil im Walde von Neuweiler das Rauchverbot
überſchritt und den Forſtgehilfen abwies mit der Bemer-
kung, ihm als Kapitän des Bahnſchutzes habe niemand

etwas zu verbieten.

Es iſt eine ganz ſelbſtverſtändliche Pflicht. der deutſchen
Reichsregierung, daß ſie mit allem Nachdruck darauf dringt,

daß die immerwährenden Behelligungen der friedlichen
Bevölkerung durch dieſe übermüttge und gänzlich unnötige
Soldateska endlich aufhören. Kein vernünſtiger Menſch
weiß übrigens, was der Bahnſchutz im Saargebiet bezweckt,
vor dem das Publikum geſchützt werden muß. Wie bei der
ganzen Beſatzung muß es auch hier. heißen: Möglichſt ſchnell

fort vom deutſchen Boden!
Wieder ein Beſatzungezwiſchenfall.

W Mainz, 24. Juli.
Zu einem Zwiſchenfall kam es in einem hieſigen Kon

zertlokal, das auch von franzöſiſchen Beſatzungsangehörigeir
beſucht wird, als die Muſikkapelle auf Wunſch auswärtiger
Ruderer das Deutſchlandlied ſpielte. Einige anweſende
franzöſiſche Militärperſonen proteſtierten dagegen, und
einer der Franzoſen verſuchte einer Geigerim die Geige zu
entreißen. Das Mädchen wehrte ſich, und das Jnſtrumeitt
jerbrach. Bald darauf erſchienen franzöſiſche Soldaten mit
aufgepflanztem Seitengewehr im Lokal.
jedoch ſchon vorſichtshalber Feierabend geboten.

Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg, den 24. Juli 1929

Am 17. November 1929 Provinzial-, Kreis und
Kommunalwahlen. Der Amtl. Preußiſche Preſſedienſt
meldet: Das preußiſche Staatsminiſterium hat durch Be

ſchluß vom 18. Juli als Wahltag für die allgemeinen
Neuwahlen zu den Provinziallandtagen, den Kreistagen
und den Gemeindevertretungen der Städte und Land
gemeinden den 17. November 1929 feſtgeſetzt.

Bodenbrände in der Heide. Bei der augenblick-
lichen Dürre wird die Gefahr eines Waldbrandes noch
nicht ſo recht vom Publikum erkannt Immer häufiger
mehren ſich die Fälle, wo durch fahrläſſiges Hantieren mit
Streichhölzern oder durch Rauchen in den Heide Wald-
brände mit großen Ausmaßen entſtehen. Geſtern morgen
hätte bald einen großen Umfang ein Bodenbrand in Jagen
39 (TornauSüd) der Oberförſterei Tornau annehmen
können, wenn er nicht noch rechtzeitig entdeckt worden wäre
und ſomit unterdrückt werden konnte. Der Bodenbelag
einer Fläche von 0,60 Hektar brannte hier weg. Ein zweiter
Brand kam in der elften Abendſtunde in Jagen 13B a
(Förſterei Schwemſal) der Oberförſterei Tornau zum Aus
bruch. Auch hier verbrannte zum Glück nur die Boden
decke in einer Fläche von 0,25 Hektar ab. Alſo Vor
ſicht im Walde!

Der Krieger und Landwehrverein feierte am letzten
Sonnabend im Schützenhauſe in der gewohnten Weiſe
ſein Stiftungsfeſt verbunden mit Kinderbeluſtigungen. Vom
herrlichſten Wetter begünſtigt war der Schützenhausgarten
bald bis auf den letzten Platz gefüllt. Während die
Pinkertſche Kapelle mit ſchönen Konzertſtücken aufwartete,
beluſtigten ſich die Kinder mit Armbruſt und Windbüchſen
ſchießen, Kegelſpiel und Wettläufen. Die Kameraden ſchoſſen
nach einer Ehren- und Ringſcheibe. Kam. Burchhardt
errang die Ehrenſcheibe, während Kam. Kronberg als
Beſter mit einem Geldpreis ausgezeichnet wurde. Bei den
Knaben errang Herbert Schröder mit 63 Ringen den erſten
Preis. Nachdem die Kinder mit Süßigkeiten und Wurſt
eſſen befriedigt waren, eröffnete ein ſchöner Rundgang
(Polonaiſe), wobei jedes Kind eine ſchöne Kopfbedeckung
erhielt, den Tanz. Allen, groß und klein, wird das gut
gelungene Kinderfeſt in dauernder Erinnerung bleiben.
Diejenigen Kameraden, die für das Gelingen des Feſtes

Der Wirt hatte z rMittag 12 Uhr ſollte bei dem Landwirt K. rückſtändiger

Platz ausverkauft war.
mit dieſer Operette auch nach Kemberg. Der gute Beſuch,

ſtch in den Dienſt der guten Sache ſtelltett, ſei an dieſer
Stelle herzlichſt gedankt. Der ſehr rührige Wirt hatte, wie
immer, für Speiſe und Getränke aufs Beſte geſorgt.
Kameradſchaftsſinn und Gemütlichkeit traten in ihre Rechte
und wirkten ſich voll aus. Ein ſchöner gemütlicher Ball
für die Gäſte und Kameraden beſchloß das ſehr gut ge
lungene Stiftungs- und Kinderfeſt. Sch.

Annelieſe von Deſſau, der alte Deſſauer, uſw. das
ſind die Perſonen, die uns die Meiſteroperette, Muſik von
Winterberg, zeigt. Wir werden zurückverſetzt in die Zeit
Friedrichs des Großen, als der alte Deſſauer trotz aller
höfiſchen Ränke und Widerſtände doch die ſchmucke Apothekers

tochter freite. All das iſt in der Operette herrlich zu
ſammengeſtellt, reizende Melodien wie „Eine kleine Hoch
zeitsreife“, So leben wir, ſo leben wir alle Tage“ u. a.,
geſpielt vom geſamten 20 Mann ſtarken Schmiedeberger
Kurorcheſter, erfreuen die Zuhörer. In der Operette ſelbſt
wirken in den Hauptrollen wieder Liddi Perlinski, Mizzi
Durſt, Leo Silpert und Curt Preiß, die ſich von den
früheren Gaſtſpielen her großer Beliebtheit erfreuen, in

hiſtoriſchen Koſtümen, aber auch die übrigen Rollen liegen
in guten Händen.
wollen, ſo iſt es der beiſpielloſe Erfolg, den gerade dieſe
Operette erzielt hat
denn da waren monatelang ausverkaufte Häuſer, aber in
Wittenberg war die Operette ſo zugkräftig, daß drei Vor

Wenn wir noch auf eins hinweiſen

Wir wollen nicht vom Berlin reden,

ſtellungen gegeben werden mußten, und alle drei im voll
beſetzten Balzerſchen Saale, in Schmiedeberg in einer Woche
zwei Vorſtellungen im Kurhaus, das bis auf den letzten

Und ſo kommt das Kurtheater

den die Vorſtellungen des Theaters hier gefunden haben,
hat die Leitung veranlaßt, einmal eine Vorſtellung zu
wagen, die ganz bedeutende Ausgaben für Koſtüme und
Muſik erfordert in der Hoffnung, daß auch die Anerkennung
der hieſigen Theaterliebhaber nicht ausbleibt. Es ſei da
rum für Freitag abend für alle die Loſung: Beſuch der
Aufführung „Annelieſe von Deſſau“.

Wittenberg. 20. Juli. Ein entſetzlicher Unfall er
eignete ſich geſtern nachmittag kurz nach 4 Uhr auf dem
Grundſtück des Chauffeurs Märker in Nudersdorf. Auf
dem Hofe ſpielten die 16jährige Tochter des M. und der
11 jährige Otto Wolf. Sie beſchäftigten ſich mit einer
Patrone, die Wolf an einen Schleifſtein hielt, während
die Märker drehte. Als das Zündhütchen von dem vo
tierenden Schleifſtein erfaßt wurde, explodierbe die Patrone
und verletzte die beiden Leichtſinnigen ſchwer. Dem Jungen
wurden der Daumen und drei Finger der rechten Hand
abgeriſſen. Außerdem erlitt Wolf ſchwere Verletzungen
im Geſicht. Der Verunglückte wurde in das Wittenberger
Krankenhaus gebracht. Das Mädchen zog ſich ſchwere
Verletzungen an der Bruſt, den Ohren und Augen zu, die
ihre ſofortige Ueberführung in die Klinik in Halle ver
mittels des Wittenberger Krankenautos erforderlich machten

Pretzſch. (Trotz Hundstagshitze noch gefrorener Boden.)
Die Verwaltung des Eiſenmoorbades ließ im Herbſt vorigen
Jahres auf einer ihrer neu erworbenen Moorwieſen eine
lange, etwa fünf Meter breite und vier Meter hohe Moor

halde aufwerfen, damit die Moorerde im Winter verwittert,
Kehe ſie zu Heilzweckem im Moorbade verwendet wird. Der
ſtarke diesjährige Winterfroſt, der die Halde durchdrang, iſt
von der heißen Juliſonne noch nicht bezwungen worden,
ſo daß die Arbeiter beim Verladen der Moorerde die Rade

hacke in Tätigkeit ſetzen müſſen, nm einigermaßen traus
portable Moorballen. loszuhauen.

Düßnigz, 18. Juli. (So weit iſts gekommen.) Heute

Steuern wegen 2 Morgen Roggen auf dem Halm durch
den Vollziehungsbeamten Dievre-Herzberg verſteigert werden.
Zu dieſem Termin hatten ſich zahlreiche Landwirte aus

Düßnitz und Umgggend eingefunden. Nachdem die an
weſenden Bauern merkten, daß kein Gebot abgegeben
wurde, ſtimmten ſie den 4. Vers des Deutſchlandliedes an.
Jm Anſchluß daran packte der Beamte feine Aktem zu
ſammen und ging ſeines Weges.

Gräßznhainichen. Montag vormittag wurden von einem
in der Nähe arbeitenden Landwirt am Barbarateich Herren
Kleidungsſtücke (faſt neuer hellblauer Anzug) und ein
Damen Fahrrad (Marke Meteor) aufgefunden. Der Be
ſitzer dieſer Gegenſtände hat vermutlich beim Baden den
Tod gefunden oder Selbſtmord verübt. Die Leiche konnte
bis jetzt noch nicht gefunden werden. In den Kleidungs
ſtücken die ſchon früh 5 Uhr dort aufgefunden wurden,
befand ſich ein Portemonnaie mit Geld und die Papiere
des Verſchwundenen. Es handelt ſich um den 31 jährigen
Paul Hobuſch aus Roßkau, welcher bei einer Firma in
Zſchornewitz in Arbeit ſtand und daſelbſt im Waldweg
einlogiert iſt. Genaueres dürfte die ſofort eingeleitete
polizeiliche Unterſuchung ergeben.

Delitzſch. (Ein Kornfeld in Flammen. Zwiſchen
Delitzſch und Benndorf brannte ein etwa 50 Morgen
großes Kornfeld faſt vollſtändig nieder. Die Benndorfer
Wehr nahm den Kampf mit dem raſenden Element auf
und konnte durch anſtrengende Arbeit ein Uebergreifen des
Feuers auf die benachbarten Felder verhindern. Das
Feuer iſt vermutlich durch Funkenflug der Lokomotive des
Berlin Leipziger Schnellzuges entſtanden, der gegen 14 Uhr
an dieſem Felde vorbeifuhr. Dem Rittergut Storkwitz
entſteht durch das Feuer ein Schaden von mehreren tauſend
Mark.

Deſſau.. (Abſchreckungsſtrafen für Motorraſerei!) Bei
den Deſſauer Gerichten ſchweben zurzeit nicht weniger als
34 Strafverfahren wegen Motorraſerei. Um dem Unfug
wirkſam entgegenzutreten, werden die Gerichte von jetzt ab,
wie Landgerichtsdirektor Dr. Meyer mitteilte, mit ſcharfen
Abſchreckungsſtrafen vorgehen. Das erſte Opfer dieſer

neuen Erziehungsmethode wurde ein Deſſauer Kaufman.
Dieſer hat Anfang Juni in der SKurve in der Wolf
gangſtraße durch Kurvenſchneiden und zu ſchnelles Fahren
einen Radfahrer und eine Radfahrerin, die vorſchriftsmäßig
fuhren, umgefahren und verletzt. Es wurde eine Geld
ſtrafe von 200 Reichsmark feſtgelegt.



zur Weinhereitune und zum Ejnmachen

Rudolf Huhn
Küchenkanten empfiehlt in reicher Auswahl

Richard Arnold
5wangs Verſteigerung
Donnerstag, den 25. Juli,

mittags 1230 Uhr verſteigere ich in
Kemberg (Schützenhaus)

Jduerkirschen
zu Kuchen und Einmachen verkauft

täglich

Eduard Punnier, Weinbergſtraße 9

57

empfehle

Gärflaschen Butzueker
Härröhren SalicylGummischlauch Citronenſäure

Weinheber Weinsteinläure
Weinhefen a wonen n

Hefennährſalz JGotea-Abdichtungsmasse Spir itus rein

Weinbücher Gelatine
Korke Spunde SchwefelfadenKorkmasdunen Paprika u. ſämtl. 6ewürze O Henkel's neues Spezial- aFlaschenlacke Opekta Gelier-Extrakt mittel zum Geschir rspülen

Bindegläſer Einkochgläſer (Adler-Progreß) u einigen
Fruchkpreſſen Einkochapparate Geben Sie etwas O l Eßlöffel auf W10 Liter l Eimer Wasser) ins heiße

Spülwasser! Sie werden staunen,
wie schnell diese einzigartige Spül-
hilfe alle Fett- und Speisenreste von

Geschirren und Bestecken löst, wie

schnell alle Gegenstände glänzen
und appetitliche Reinheit erhalten.

O freudig von Millionen Haus
frauen als Arbeitserleichterung be
gräht, sollte auch in Ihrem Haus-

t Milchkuh, t ſchwarzbunke Kuh,
t PDrogerieſchrank, t Viehtrans-
portwagen, t Bükett, t Schreib-
tiſch und Verſchiedenes.

zZſchieſche,
Obergerichtsvollzieher in Wittenberg

38. Ziehung
wieder zum AuguſtMarkt am

I 21. August 1929 e
Zerbster Pferdemarkt- a

Danksagung-
Ischias-. Gicht- und

Rheumatismuskranken
teile ich gern gegen 15. Pfg. Rück-
porto sonst kostenfrei mit, wie
ich vor 3 Jahren von meinem
schweren Ischias- und Rheuma-
leiden in ganz kurzer Zeit be-

freit wurde
J. Stieling, Militärkantinenpächter,

Cüstrin-Altstadt Nr. 285

halt nicht fehlen.
ist zugleich ein ideales Reinigungsmittel

für alle stark beschmutzten und verschmierten

Gegenstände aus Olas, Porzellan Metall,
Stein, Flesen, Nlarmor, Holz usw. Für
Aluminium besonders geeignet

öclllhzilpapier

empfiehlt Rich. Arnold

Vorzügliche Gewinnehancen

für ſoziale und kulturelle Zwecke

Ziehung: II. 17. September 1929
Auf Wunsch 90 in bar

Los 1 M., Doppellos 2 M.
Zu haben bei

Richard Arnold, Buchhandlung, heipzigerstr.

Eröffnung der Gewinnausſtellung Sonnabend,
den 17. Auguſt 1929

Lose S ück Mark
Zu haben bei

Richard Arnold, Kemberg
Leipziger Straße 64/65

Saison-Beginn Freitag d. 26. un U S V a J ad U t

n

e

Regte von lInoleumm üeletum Wittenberg
C. G.

L IWaschſeider vpieſhöschen Außerordentliche Preisermäßigung
475, 375 225, 1.50 1.78, 995, 50 auf Reste und ältere Lagerbestände!
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e ws Damen-Hemci Herren- Anzüge Tischwaschdecke SWinter-Häntel Pullover Dauer e n n m 450, 0.75, .60 tetamen-hiemdhose erren- Mäntel Kochellei deck28. 20.5, 15 8.75, 4 350, 2.25 2. 1.50, 1.40, 1. 25 25. 20, 10.-, 8.50 S S

Kinder- Mäntel Ein Posten angestaubte Wäsche für Herren, Damen und Kinder.

S. 4.50, 2. 50 v 4ohneCGollegienstraße
Sonntag, den 26. Juli, von 11 bis 6 Uhr geöffnet.



Hotel „Blauer Hecht“
KembergFreitag, den 26. Juli, abends halb 9 Uhr

Senſationelles Guhſrie des Bad Schmiedeberger Kurkhegkers

mit der Meiſteroperette
Annelieſe von Deſſau

Operette in 3 Akten. Muſik von Winterberg
Unter Mitwirkung der gesamten Kurkapelte von

Bad Schmledeberg (20 Manm)
Spielleitung: Oberſpielleiter Leo Silpert

Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Georg Vack
Mitwirkende: Das geſamte Perſonal

Herrliche Koſtüme Gewöhnliche e

e Arnold

beginnt am

bieten Ihnen einen außergewönnſien

vorteilhaften Einkauf

Hachen Sie einen Versuch
ihr Einkauf bei mir wird für Sie
sicher lohnend sein.

Otto Wildau, Kemberg
Manufaktur- und Modewaren- Haus

Beachten Sie bitte meine Schaufenster?

n mmKein negenre Feue Rartokteln

bei verkauſtKarl Preußer, Rotta Carl Mengewein, Kreuzſtr. 7
Frünartottein, neue Kartoffeln

hat zu verkaufen
verkauft Waldhaus Niemitz Mayer, Töpferſtraße 10

Kuchen und Einmachekirſchen
(Gartenkirſchen)

Schreiber, Dübenerſtraße 20verkauft

Paison-Ausverhauf

Sonnabendl, den 27. Juli
Sorgfältig zusammengestellte Waren

T

III
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Ich bringe wieder große Posten Waren zu weit
herabgesehten Preisen zum Verkauf, besonders

Waschmusſine, Wollmusſine, Voiles, Kunftseiden

lndanthrenstoffe, Kleiderdrucks
und verschiedene andere Waren, auch Reste aller Art

Schürzen, Kleider, Schlüpfer, Selbsthinder

Wilhelm Weydanz

C NH-n-nnnnnnnrfnnnnnn I

Eine außerordentlich günſtige Einkaufsgelegenheit bietet mein

Saison Aus erhauf
vom

Freltag, den 26. Juli bis Donnerstag, den 8. Aug. 1929

mm

Verkaufe täglich

Kuchen und
Einmachekirſchen
Otto Grunicke, Weinbergſtr. 17

Täglich friſch gepflückte

Sauerbirschen
gibt ab

O. Braunsdorf, Anhalter Str.

Motorräder
Auto Heinze

Größte Auswahl Großes Lager
Beſichtigen Sie die Ausſtellungen

R. O. Heinze, Wittenberg
Fernruf 2040

Pergamentpapier
empfiehlt Nichard ratsPaterländ. Franenverrin

tag, den 28. Julit, punkt 9
Uhr, vom Markt ab.Frau Archidiakonus Shuhe

e
S

Meinnun Zäumung

Vommerr-
Wäsche

fertige Kleider

August Hchulze,
Markt 2

z

Besonders hillige Kuakzats in

h

MWäschestoffe

Herren und Knaben- Konfektion

h e e e v3 Iuzſerhau

ab Freitag, den 26. Juli
vietet eine günstige Einkaufsgelegenheit

Kemberg
Markt 2

e
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zü haben bei

r

Richard Arnold, Buchhandlung

Das glhergebrachte

Heimatfeſt
des Kreiſes, die

Wittenberger Vogelwieſe
findet vom Sonntag, den 28. Juli
bis Sonntag, den 4. Auguſt 1929
auf der Kuhlache ſtatt. Wir laden recht
herzlich ein und bitten recht zahlreich zu
kommen und die Sorgen auf einige Stun
den zu Hauſe zu laſſen

fſanctascſen
Sennn

mpfiehltDas Auto fährt am Sonn pfieh

unser lieber guter Vater, Schwieger- und Großvater und

Schwager

im Alter von 75 Jahren.

füllung für die Seinen.

hause aus statt.

Richard Arnold, Buch u. Papierhdlg.

EMMCECEEECEEEEEEEEEE
Für die uns zu unserer Goldenen Hochzeit dar-

gebrachten Glückwünsche und Geschenke danken Wir
allen herzlichst

Louis Germer und Frau
Reuden, den 21. Juli 1929

Am 23. Juli verschied nach schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden mein inniggeliebter Mann,

S

S a

Julius Ludwig Schude

Sein Leben war rastloses Schaffen und Pflichter-

Kemberg, Töpferstraße 1.

In tiefer Trauer
Therese Schade geb. Theobaldt
Arthur Schade
Kurt Schade, Dessau

m Charlotte Schade geb. Mielenz, Dessau
h Claire Schade geb. Donna

Hertha Schade, Enkelin.
Die Beerdigung findet Freitag, 3 Uhr, vom Trauer-

r



Beilage zu Nr. 86 der „Kemberger Zeitung
Donnerstag, den 25. Juli 1929.

Die Weltreiſe des
Paſſagierplätze faſt ausverkauft.

S Hamburg, 24. Juli.
Jm Anſchluß an die Amerikafahrt des „Graf Zeppe

lin“, die in der erſten Auguſthälfte zur Durchführung ge
langt, wird das Luftſchiff die Reiſe um die. Welt antreten.

Die Strecke verläuft in öſtlicher Richtung zunächſt von
Friedrichshafen über Oſteuropa und das innere Aſien nach
Tokio, wo die erſte Zwiſchenlandung vorgenommen wird.
Der zweite Fahrtabſchnitt führt über den Stillen Ozean
nach San Diego oder Los Angeles, der dritte quer über den
amerikaniſchen Kontinent nach Lakehurſt. Von hier aus
wird das Luftſchiff über den Atlantik nach Friedrichshafen
zurückkehren. Nach einer Mitteilung der Hamburg-Ameri
kaLinie, die das ausſchließliche Buchungsrecht für ſämtliche
Zeppelinfahrten beſitzt, ſind noch einige Paſſagierplätze für
die Amerikareiſe frei, während die Weltfahrt des „Graf
Zeppelin“ ſchon jetzt nahezu ausverkauft iſt.

Monopolbeſtrebungen.
Reichsbahn und Verkehrsinduſtrie.

o Berlin, 28. Juli.
Der ſoeben veröffentlichte Bericht des Eiſenbahnkom

miſſars enthält auch eine eingehende Darſtellung der Lage
der Reichsbahn im Kraftwagenwettbewerb. Man findet
darin die Feſtſtellung, daß der Tarifausſchuß des Verwal
tungsrates in ſeiner Sitz vom 25. Mai ds. Js. folgenden
Beſchluß gefaßt hat:

1. Der Tarifausſchuß iſt von der Notwendigkeit überzeugt, daß
der Reichsbahn ſowohl mit Rückſicht auf ihre Verpflich
tungen der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft gegenüber
als auch mit Rückſicht auf. ihre beſonderen Laſten ein ent
ſprechender Anteil am Verkehr und beſonders auch am
Verkehrszuwachs geſichert bleiben muß.
Er ſieht in der heutigen Faſſung des Paragraphen 6 der
Eiſenbahnverkehrsordnung, die eine Monopolſtellung zur
Vorausſetzung hat, wie ſie zwar zur Zeit des Entſtehens
dieſer Beſtimmung beſtand, heute aber tatſächlich nicht mehr
vorhanden iſt, ein auf die Dauer nicht erträgliches Hemm
nis für eine erfolgreiche Durchführung des zu 1. bezeich
neten Grundſatzes.

Wie in induſtriellen Kreiſen verlautet, hat dieſer Be
ſchluß dort größte Beſtürzung hervorgerufen. Paragraph 6
der EVO. ſtellt den Grundſatz der Oeffentlichkeit des Tarifs
und der Gleichheit vor dem Tarif auf. Man ſei ſich inner
halb der deutſchen Jnduſtrie bewußt, daß ein Rütteln an
dieſem Grundſatz zu verſchiedenen Erſchütterungen des
Wirtſchaftslebens führen müſſe. Die Wirtſchaft werde da
her alles tun, um gegen die aus dem Beſchluß des Ver
waltungsrats hervorgehenden Beſtrebungen anzugehen.
Wenn auch die Grundſätze des Eiſenbahntarifſyſtems heute
ſchon vielfach durchbrochen ſeien, ſo würde eine Aenderung
des Paragraphen 6 der EVO. den gegenwärtigen Zuſtand
ſtabiliſteren und jeden Verſuch zur Rückkehr einer geſunden
Verkehrsführung unmöglich machen.

Aus Nah uud Fern.
Halle. Von flüſſigem Eiſen verbranntzu der Maſchineriefabrik A. L. G. Dehne ereignete ſich

beim Gießen ein ſchwerer UAnfall. Auf noch ungeklärte
Weiſe ſchlug eine Kranpfanne mit etwa ſieben Zentnern
flüſſigem Eiſen um. Der Former Späth, der den Kran
führte, erlitt ſchwere Verbrennungen, denen der Bedau
ernswerte erlag.

Halle. Berlin Halle elektriſch. Dem Ver
nehmen nach will die Reichsbahn in abſehbarer Zeit die
Elektrifizierung weiterer mitteldeutſcher Eiſenbahnſtrecken
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Roman von Noſa Porten.
(34. Fortſetzung.) (UrheberRechtsſchutz Bimag, Berlin SW 19)

Thea war von der Aufgabe, die ihr der Film „Wan-
derzirkus“ ſtellte, weit weniger entzückt als ihr Gatte.
War ſie ſich 22 bewußt, kein eigentliches ſchauſpiele-
riſces Talentt zu beſitzen, und kannte nur zu genau den
engbegrenzten Rollenkreis, innerhalb deſſen ſie zu wirken
vermochte. Jhre durchſchlagendſten Erfolge hatte ſie ſtets
nur errungen, wenn ſie das zu verkörpern hatte, was ſie
en vor allem was ſie erlebte. Die Geſchichte des

ſchenbrödels, das aus kleinen, engen Verhältniſſen kam,
dem das Glück die Hand reichte und ihm den Weg zu
Reichtum und ſtrahlendem Glanz eröffnete, glich es nicht
in ſo vielem ihrem eigenen Lebensweg? Die Leichtigkeit
aber, ſich in fremde Gedanken, in fremde Erlebniſſe einzu
fühlen, war ihr ſo völlig fremd, daß ſie ſolchen Aufgaben
ebenſo i wie die erſtbeſte Anfängerin gegenüber
ſtand. Hier aber galt es eine ebenſo leidenſchaftliche wie
verſchlagene Perſon darzuſtellen, die kaltherzig und ge
wiſſenlos das Leben des eigenen Mannes aufs Spiel ſetzt,
um billige Triumphe zu ernten. Arthurs feſte Hoffnung
war, daß Theas reizvolle Erſcheinung im Verein mit den
gehäuften Senſationstricks das Publikum über die Mängel
im Spiel der Heldin hinwegtäuſchen werde.

Da Thea um keinen Preis der Welt zugeſtanden hätte,
daß die Anforderungen der neuen Rolle über die Grenzen
ihres Könnens hinausgingen, ſuchte ſie andere Gründe,
um die Ausführung des Films zu hintertreiben. Nach
einer ſehr ernſten Auseinanderſetzung mit Kramer, in der
ſie immer wieder betonte, daß man Kunſtreiterin und Seil
tänzerin ſein müſſe, um dieſe ſchlechte Perſon“ zu ſpielen,
fuhr ſie ſtraks zu Siegfried Feldbauer, in der Hoffnung,
ihn weniger ſtarrköpfig zu finden als ihren Mann.

Der Alte ließ ſie ſofort vor und empfing ſie mit aus
geſuchter Liebenswürdigkeit. Erwartete er doch, daß ſie
nur gekommen ſei, um ſich bei ihm dafür zu bedanken, daß
er der Ausführung des neuen Films keinerlei Schwierig
keiten in den Weg gelegt hätte. Als er aber hörte, um
was es ſich handelte, legte er ſein Geſicht in ernſte Falten.

„Wir wollen zwiſchen uns keine Unklarheiten walten
laſſen, verehrte gnädige Frau,“ ſagte er, in ſeiner nüch
ternen Art. „Als wir die Loſſen-G. m. b. H. ſeinerzeit

„Graf Zeppelin. vor allem der Strecken Berlin Bitterfeld -Halle, zuſo
Durchführung bringen.

Bad Dürrenberg. Sigmeſiſche Zwillinge un
ter Dahlien. Ein Kurioſum konnte der Landwir!
Wilhelm Schmidt aus OedlesSchlechtewitz zeigen. Es iſ
eine groß entwickelte weiße Dahlie „Adler“, die zwei Blü-
ten auf einem Stiel zeigt, jedoch ſind die Blüten ſo zuſam
mengewachſen, daß ſie ſozuſagen Rückſeite gegen Rückſeite
ſitzen, die beiden Blütenkelche ſich aber nebeneinander auf
einer Seite befinden.

Artern. Vom Hofhund ſchwer verletzt. Der
Ehefrau des Gaſtwirts Koch aus Kalbsrieth wurde beiw
Kirſchenpflücken das Bein vom Hofhunde zerfleiſcht.

NMagdeburg. Europas größte Talſperre. Es
wird nach wie vor unermüdlich an dem im Herbſt 1925 be
gonnenen mächtigen Werk gearbeitet, an der Vollendung
der größten Talſperre Europas, die in ein bis zwei Jahren
an der Oberſaale bei Saalburg eingeweiht werden ſoll. Der
Stauſee wird ſich von der Bleilochſperre bis nach Blanken
ſtein über 28 Kilometer hinweg erſtrecken. Damit wird die
Edertalſperre weit übertroffen, denn dieſe faßt „nur“ 202
Millionen Kubikmeter Waſſer, während die Bleilochtal
ſperre 215 Millionen Kubikmeter Waſſer aufnimmt. Aller
Wald, alle Anſiedlungen, die ſich im Bereich des Sees be
finden, müſſen weichen. 315 Hektar Wald müſſen abgeholzt,
147 Wohnhäuſer mit 193 Wohnungen verlaſſen und ab-
gebrochen werden. Die Dörfer Ruhmühle, Neuhammer,
Salldorf, Gottliebtal und Saalburg müſſen ebenfalls zum
großen Teil vom Erdboden verſchwinden.

Reichskanzler Müller.
Reichskanzler Müller hat S einer r Gallenopera-tion in Zeivelberg unterziehen müſſen. Augenblicklich iſt

ſein Zuſtand s ziemlich ernſt, gibt aber zu beſonderer
eſorgnis keinen Anlaß.

gemeinſam gründeten, waren ſich alle Beteiligten darüber
klar, daß unſer Programm nur von rein geſchäftsmäßigen
Erwägungen geleitet ſein könne. Jch habe mich nicht als
Kunſtfördeter aufgeſpielt und es nie als meine Aufgabe
betrachtet, das Niveau des Films zu heben. Was ich
will iſt nur, auf einwandfreie, ſaubere Weiſe Geld zu ver
dienen, und das ſo dachte ich wenigſtens bisher
wollen Sie und Jhr Gatte auch. Sie dürfen daher nicht
erſtaunt ſein, wenn ich für Jhre Ausführungen, in denen
hauptſächlich von „literariſcher Minderwertigkeit des
Manufkripts“ und „häßlichen Spekulationen auf den Jn
ſtinkt der Maſſen“ die Rede iſt, nicht das nötige Verſtänd
nis entgegenbringe. Jch bin ſogar einigermaßen erſtaunt,
da in den Anterredungen, die ich mit Jhrem Gatten hatte,
nie von ſolchen Bedenken die Rede war. Jm übrigen war
er es ja, der mir den neuen Film vorſchlug.“

Noch aber gab Thea den Kampf nicht verloren, ver
ſuchte ihm, erregt und ſich überſprudelnd, klar zu machen,
daß eine Geſellſchaft von der Bedeutung der Thea Loſſen
G. m. b. H. höhere Aufgaben zu erfüllen habe. Film-
geſellſchaften, die an leitender Stelle ſtehen“, rief ſie mit
Pathos aus, „ſind doch nicht nur dem Geldgeber, ſondern
auch der Oeffentlichkeit über ihr Tun und Laſſen Rechnung
ſchuldig. Wenn ſolche Firmen nicht davor zurückſchrecken,
der Reklame jedes Opfer zu bringen, was ſollten dann erſt
kleinere Unternehmungen tun, die

Feldbauer war aufgeſtanden. Begütigend nahm er
ihre weiße, ſchlanke Hand in die ſeine, die welk und von
zahlloſen Falten durchfurcht war, und ſagte: „Meine liebe
gnädige Frau, Sie verirren ſich da auf ein Gebiet, von
dem ſie nichts verſtehen. Ueber ſolche Dinge möchte ich
mit Jhnen nicht ſtreiten. Jm übrigen braucht Jhnen das
Anſehen der TheaLoſſenFilmG. m. b. H. kein Kopfzer
brechen zu bereiten. Solange die Geſellſchaft ihren Zah
ſ. e vorpſtichenngen nachkommt, wird ihr Ruf ein guter
ein.

Und ebenſo ſachlich, wie er ſonſt ſeine geſchäftlichen An
ordnungen zu geben pflegte, ſetzte er in einem Ton, der
keinen Widerſpruch aufkommen ließ, hinzu:

„Jhrer Bitte, den neuen Film abzuſetzen, kann ich
leider nicht entſprechen. Jhre Gründe haben mich durch
aus nicht zu überzeugen vermocht. Bitte empfehlen Sie
mich Jhrem Herrn Gemahl.“

Auf dem Heimweg überlegte Thea, ob ſie Arthur ihr
Erlebnis berichten ſollte. Nach ihren bisherigen Erfah
rungen war aber als ſicher anzunehmen, daß er ihr noch
Vorwürfe machen würde, weil ſie Feldbauer verſtimmt
hätte. Und der Gedanke an einen ſolchen Ausgang der
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Dresden. Folgen der Rekordhitze. Während
eines kurzen Gewitters ſchlug ein Blitz in den Waldbe
ſtand des Friedrich-Auguſt-Bades in Klotzſche ein, in dem
ſich mehrere tauſend Perſonen tummelten. Etwa hundert
Perſonen erlitten durch den Blitz geringere Betäubungen,
drei davon wurden ſchwerer verletzt bzw. betäubt. Bei
einem Sportfeſt der Reichswehr in Dresden erlitt der Jä-
ger Karl Beyer einen tödlichen Hitzſchlag. Auch beim Ba
den in der Elbe waren mehrfach ködliche Unfälle zu ver
zeichnen. Der letzte Sonntag war in Dresden übrigens der
heißeſte Tag ſeit Menſchengedenken. Selbſt die höchſte Tem
peratur vom Juli 1865 iſt übertroffen worden

Gchweres Anwetter auf Rügen.
Blitzſchlag in einen Schafſtall. 500 Schafe verbrannt.

S Bergen, 24. Juli.
Ueber Vorpommern gingen heftige Gewitter nieder, die

ſich beſonders auf Rügen in ihrer ganzen Stärke entluden.
Ein Blitzſchlag entzündete auf dem Rittergut Urow des
Rittmeiſters a. D. Heidborn den Schafſtall, von wo die
Flammen auf eine Scheune überſprangen und auch dieſe in
Brand ſetzten. Beide Gebäude brannten vollſtändig nieder.

Jn den Stall waren bei Ausbruch des Gewitters rund
500 Schafe eingetrieben worden, die ſämtlich in den
Flammen umkeamen. Ein Drittel der geſamten Heu
ernte iſt mitverbrannt, ſowie eine Anzahl landwirtſchaft
licher Maſchinen.

Unüberſehbarer Schaden in ganz Schleswig-Holſtein.
S Hamburg, 24. Juli.

Das Unwetter, das ganz Schleswig-Holſtein heimgeſucht
hat, richtete einen Schaden an, der zurzeit überhaupt noch
nicht zu überſehen iſt. Durch Blitzſchlag gingen auf Alſen
zwei Beſitzungen in Flammen auf. Auch durch einen furcht
baren Wirbelſturm, der zeitweiſe von heftigen Wolken-
wen begleitet war, iſt beträchtlicher Schaden verurſacht
worden.

Handelsteil.
O Produktenbörſe. Die ſtrammen Meldungen von den

amerikaniſchen Märkten konnten nicht ohne Einfluß auf die
Tendenz der Berliner Produktenbörſe bleiben. Am Markte der
Zeitgeſchäfte konnte Weizen bei der Eröffnung für die Herbſt-
ſichten einen Gewinn von 4 Mk. verbuchen. Am Lokomarkt war
neuer Weizen ſpärlich angeboten und wurde zu um 5 bis 6 Mk
höheren Kurſen hauptſächlich von Händlern aus dem Markte
genommen. Alter Weizen konnte nur kleine Preisgewinne ver
buchen. Roggen war am Markte der Zeitgeſchäfte nur für den
Monat Oktober infolge von Kaufaufträgen um 2,50 Mk. feſter
Für Weizenmehl lauteten die Forderungen auswärtiger Mühlen
teilweiſe etwas höher, ohne daß größere Umſätze zu erzielen
wären. Roggenmehl hat ſeinen Preis behauptet und im Ver-
gleich zu der völligen Stagnation der Vortage iſt eine ganz
leichte Belebung der Umſatztätigkeit feſtzuſtellen.

Am amtlich feſtgeſetzten Preiſen wurden genannt Weizen
märk.) 253--256, Roggen (märk.) 191——193, Futtergerſte 180
is 190, Hafer (märk.) 181-190, Mais 231-—284, Weizenmehl

30,75--35,60, Roggenmehl 26,25-29,60, Weizenkleie 12,75 bis
13,00, Roggenkleie 12,25--12,75, Futtererbſen 31,00 28,00, Acker
bohnen 21,00—23,00, Wicken 26,00-—82,00, Lupinen, blaue 21,00
bis 22,00, Lupinen, gelbe 29,00-—31,00, Rapskuchen 19,30, Lein
kuchen 23,20——23,70, Trockenſchnitzel 11,40-—11,60, Sojaſchrot 20,20
bie 20.80. Kartoffelflocken 16.50 17,25.

Leipziger Viehmarkt. 22. Juli. Auftrieb: 642 Rinder, (davon
68 Ochſen, 253 Bullen, 266 Kühe), 313 Kälber, 55 Färſen, 893
Schafe, 1246 Schweine, zuſamnen 3094 Tiere. Außerdem von
Fleiſchern direkt zugeführt: 14 Rinder, 8 Kälber, 162 Schafe, 337
Schweine. Es wurden folgende Lebendgewichtspreiſe notiert: Ochſen

I. 96 62, 2.: 48 55, Bullen I. 985648-—52, 3.: 4447. Kühe 1.: 50——54 2.: 40-—49, 3. 30 39.
25-—29. Kälber 1.: 2.: 68--74 3.: 62—67, 4. 55 61,
Schafe I.: 2.: 60-65, 3.: 50——58 Schweine 1.: 83-—84,
84-—86, 3. 86-—87, 4. 85——87, 5. 83 84
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Herr Feldbauer beſteht darauf, daß
das n Zeug gemacht wird.“

„Du mußt dir die Sache nicht gar zu ſchlimm vor
ſtellen, Thea,“ meinte er, froh, ſie einmal ſeine Ueber
legenheit fühlen zu laſſen, „ich glaube es dir ja gern, daß
du ein bißchen Angſt davor haſt, etwas ſo ganz anderes
zu ſpielen als bisher. Schließlich mußt du aber doch ein
ſehen, daß wir mit den ewigen Wiederholungen auf ein
totes Gleis geraten waren.“

Sie wollte etwas erwidern, doch ſchien es ihr ſchon nicht
mehr der Mühe wert zu ſein. Er hielt ihr Schweigen für
eine Zuſtimmung, und behaglich fuhr er fort:

„Du haſt ja genügend Zeit, dir deine Rolle zurechtzu
legen, denn in den nächſten Tagen bin ich mit den Vorbe
reitungen vollauf beſchäftigt. And ehe wir draußen und
im Atelier probieren, ſprechen wir jede Szene genau zu
ſammen durch. Es müßte doch mit dem Teufel zugehen
wenn du nicht fertig bekämſt, was ſelbſt eine Holm kann.

Thea ſtand noch immer, verſonnen in das leuchtend
Rot der ſinkenden Sonne ſtarrend.

„Wahrhaftig, Thea, du nimmſt die Geſchichte zu tra
i c

Sie ſchüttelte, wehmütig lächelnd, den Kopf und ging
inaus.b Als ſie, nach einigen Minuten, in einem Hauskleid,

das Arthur beſonders liebte, zurückkam, fand ſie ihn noch
immer in das Manuſkript vertieft. Sie trat an ihn heran
und ſtrich ihm über das Haar, das, wie ſie faſt erſchrocken
bemerkte, auf dem Scheitel anfing, ſich bedenklich zu lichten.
Er war ſo beſchäftigt, daß er nur läſſig ihre Zärtlichkeit
erwiderte und ſie bat, Platz zu nehmen, um ſich ſofort über
alle Einzelheiten des neuen Films zu verſtändigen.

Thea hörte nur mit halbem Ohre zu. Jhr war ſeine
Begeiſterung mit der er dieſe, ihr ſo unendlich gleichgültig
erſcheinenden Dinge behandelte, unbegreiflich. Sie hatte
das Gefühl, als ginge all dies ſie nichts mehr an.

(Fortſetzung folgt.)
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Anleihebedarf der Gemeinden
Die private deutſche Wirtſchaft hält ſich

angeſichts der ſchweren Anleihebedingungen im Aus-
lande ſtark zurück. Jm ganzen Monat Mai wurden von
ihr nur für rund 8,5 Millionen RM. Auslandsanleihen
aufgenommen gegenüber 87,8 Millionen im gleichen
Monat des Vorjahres. Freilich ſoll nicht verkannt wer
ten, daß im Wai die Unſicherheit über den Ausgang
de VReparationsverhand!ungen viel zu dieſer Zurück
haltung beigetragen hat; für die Privatwirtſchaft, die
gerade wegen der unerträglichen Zinsbedingungen des
Aus es ihren Kreditbedarf ſo lange zurückſtauen
mußte, bedeutet die inmehrige Vorbelegung des inter
nationalen, vorwiegend alſo des amerikaniſchen Kapi-
talmarktes, eine ſtarke Beeinträchtigung ihrer Kredit
intereſſen. Denn das Vorgehen des Veiches hat auch
die übrigen öffentlichen Körperſchaften wieder mobil ge
macht, und zwar ſollen nun wieder die Kommunen,
die mit ihren ſtädtiſchen Werken zum Teil noch über
gänzlich unbelaſtete erſtklaſſige Verpfändungsobjekte ver
fügen, ſich in den Vordergrund drängen. Man kann
nur die Hoffnung ausſprechen, daß Mittel und Wege
gefunden werden, um dieſe von ſeiten der öffentlichen
Körverſchaften drohende Blockierung des ame
rikaniſchen Kapitalmarktes zu verhindern

Rückſicht auf Stellungſuchende.
Es iſt in vielen Fällen die Beobachtung gemacht

worden, daß Lehrlinge und junge Handlungsgehilfen
auf ihre Bewerbungsſchreiben weder Antwort bekamen,
noch die üblicherweiſe beigefügten Lichtbilder zurück
erhie ten. obwohl für eine Beantwortung des Bewer-
bungsſchreibens oder für die Rückſendung der Bilder
genügendes Porto beigefügt war. Die Bewerbenden
perlier: in ſehr vielen Fällen die Luſt, ſich weiter
zu bewerben, da die Hoffnung auf eine Stelle fehlge
ſchlagen iſt und oftmals auch das Geld für die Er
werbung neuer Lichtbilder (pro Stück 1 RWM.) fehlt.

Kaufleute im Verkehr mit Kaufleuten würden ſich
eine ſolche Behandlungsweiſe ſchwerlich gefallen laſſen,
zum mindeſten aber würden ſie von dem Vecht Ge
brauch machen, ſich die Bilder bezahlen laſſen zu können.
Mehr Taktgefühl, ein wenig ſoziales Denken und etwas
Einfühlen in die Gedankengänge des ſich bewerbenden
jungen Mannes, der denſelben Weg zu gehen verſucht,
wie einſt ſein Chef, jedoch heute an ſich ſchon ſchwer
an der Erreichung ſeines Zieles gehindert iſt. wäre
unbedingt am Platze.

Es iſt daher im allgemeinen Intereſſe ſehr erwünſcht.
wenn ſämtliche Verſonal beſchäftigenden Firmen ihrer-
ſeits durch Beantwortung der Bewerbungsſchreiben und
durch Rückſendung der Lichtbilder dazu beitragen. die
Bewerbungen nicht zu erſchweren und ſo ebenfalls an
der Beſſerung der Lage des kaufmänniſchen Arbeits
marktes mitzuarbeiten.

Regreßrecht des Arbeitgebers.
Wenn in Erledigung einer arbeitsgerichtlichen Strei

tigkeit, in der der Arbeitnehmer auf Lohnzahlung ge
klagt hat, der Arbeitgeber ſich im Wege des Ver-
gleiches zur Zahlung eines Teilbetrages der Klageſumme
verpflichtet, ſo übernimmt er damit gleichzeitig dem zu
ſtändigen Arbeitsamt gegenüber die Verpflichtung der
Rückerſtattung der an den arbeitslos geweſenen Arbeit-
nehmer etwa gezahlten Unterſtützungsbeträge; er ge
winnt aber zugleich inſoweit einen Erſtattungsanſpruch
gegenüher dem Arbeitnehmer in Höhe des Betrages
den er dem Arbeitsamt (Arbeitsloſenverſicherung) zurück
erſtattet hat und iſt inſoweit zum Abzuge dieſes Be
trages von der Vergleichsſumme berechtigt.

Ein Arbeitgeber, der etwa den Abzug der vom
Arbeitsamt verauslagten Unterſtützungsbeträge unter-
äßt, ſchadet ſich ſelbſt, weil er in jedem Falle dem
Arbeitsamte gegenüber zur Erſtattung verpflichtet bleibt.

Umban der Staatslotterie.
(Plan Molling.)

Die Entſcheidung über den geplanten Umbau der
Staatslotterie (Plan Molling) iſt in der Sitzung des
Staatenausſchuſſes und des Beirats der PreußiſchSüd-
deutſchen Klaſſenlotterie, die am 21. und 22. d. M. in
Regensburg ſtattfand, gefallen. Der Plan Molling wurde
dort abgelehnt. Es wurde beſchloſſen, auf der Baſis
der heutigen Lotterie dieſe im kommenden Jahre dahin

auszugeſtalten, daß der Lospreis von 120 M. auf 200 M.
peſnt wird. Eine Loſevermehrung ſoll nicht Platz grei

n.

Dieſe Beſchlüſſe zeigen, daß die Propaganda der letz
ten Wochen für den Plan des Bankiers Molling bei den
Staatsbehörden nicht auf fruchtbaren Boden gefallen iſt.
Man hat bei der ſachlichen Beratung offenbar eingeſehen,
es der theoretiſch ſchön ausſehende Plan undurchführbar

Aufwertungsfragen.
Aufwertung und Treuhand-Verhältnis.

Jn der Vechtſprechung des Veichsgerichts wird im
allgemeinen der Erwerb eines Gegenſtandes durch einen
ſtillen Stellvertreter nicht als ein TreuhandVerhältnis
angeſehen, ſondern ein ſolches nur angenommen, wenn
das Treugut zuvor zum Vermögen des Treuhandgebers
gehört hat und von dieſem dem Treuhänder übereignet
worden iſt. Aber das Aufwertungsgeſetz begreift unter
einem Treuhandverhältnis auch den Erwerb durch ſtille
Stellertretung, wie ſich aus Sinn und Wortlaut des
8 3 Ar. 7 des Aufwertungsgeſetzes klar ergibt. Hierauf
hat das Veichsgericht in einer Entſcheidung vom 31. Ja
nuar 1929 nochmals ausdrücklich hingewieſen.

Unrichtige Bezeichnung in der Anmeldung.
Jn einem Beſchluß vom 29. November 1928 hat das

Kawmmergericht zum Ausdruck gebracht. daß eine irrtümlich
unrichtige Bezeichnung des Grundſtücks in der Anmeldung
dieſe nicht unwirkſam macht. Die Berichtigung kann
nach Ablauf der Anmeldungsfriſt nachgeholt werden.

Die in Schrifttum und Vechtſprechung hinſichtlich
der notwendigen Jndividualiſierung des Anſpruchs in
der Anmeldung aufgeſtellten Grundſätze ſind nur dahin
zu verſtehen, daß zum Zwecke der Jndividualiſierung
beſtimmte Angaben vor allem bezüglich der Bezeichnung
des belaſteten Grundſtücks, gemacht werden müſſen. Sie
ſchließen aber nicht aus, daß ein bei Vornahme der
Jndividualiſierung vorgekommener Schreibfehler auch noch
nach Ablauf der Anmeldefriſt wirkſam berichtigt werden
kann. Die gegenteilige Annahme würde eine Ueberſpan
nung des Anmeldungsgrundſatzes bedeuten und zu un
billiger Härte führen.

Elektrizität in der Waſchküche.
Jmmer mehr ſetzt ſich die Erkenntnis von den zahl

reichen Vorteilen der elektriſchen Wärme durch Der Haus
halt kann von den elektriſchen Wärmegeräten für die ver-
ſchiedenſten Zwecke großen Nutzen ziehen.
Eine Anwendung der Elektrizität. die in neueſter
Zeit beſondere Beachtung findet, iſt der elektriſche Waſch
automat. Er erleichtert der Hausfrau die wenig beliebte,
anſtrengende und zeitraubende Waſcharbeit und macht ſie
unabhängig von Waſchhaus und Hilfskräften.

Der beſondere Vorteil des elektriſchen Waſchautoma
ten beſteht darin, daß man ihn in der Küche oder im
Wohnraum aufſtellen kann, eine Möglichkeit, die man
bei der heutigen Wohnungsnot ganz beſonders zu ſchätzen
weiß. Er hat einen geringen Sktromverbrauch. Da er be
dienungslos während mehrerer Stunden arbeitet, kann
ſein Betrieb in die Nachtzeit gelegt werden, ſo daß der
von den meiſten Elektrizitätswerken zu ſehr billigen Prei
ſen abgegebene Nachtſtrom ausgenutzt werden kann. Die
Arbeits und Zeiterſparnis ergibt ſich dadurch, daß die
Wäſche während der Nacht nach dem Sprudelprinzip gerei
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nigt wird, ſo daß ſie morgens zum Spülen und Trocknen
fertig herausgenommen werden kann.

Der Waſchautomat beſteht aus einem Außenmante!
und einem Jnnenkeſſel aus verzinntem Stahlblech. Am
Boden des inneren Behälters ſind zwei Siederohre ein
geſchweißt, in denen ſich die PatronenHeizkörper befin
den. Der Jnnenkeſſel iſt durch eine wärmeiſolierende
Schicht gegen Wärmeabgabe nach außen geſchützt, ſo daß
der Betrieb bei beſter Wärmeausnutzung ſehr ſparſam iſt.
Der Keſſel wird durch einen ebenfalls wärmeiſolierten
Deckel mit Abdichtung vrſchloſſen, ſo daß während des
Waſchprozeſſes keine Dampfſchwaden austreten. Ein nahe
dem Boden angebrachter Entleerungshahn geſtattet die
vollſtändige Enkleerung des Keſſels. Jm Jnnern iſt ein
leicht herausnehmbarer Sprudeleinſatz, um den die
Wäſche, die vorher eingeweicht und ausgewrungen wurde,
loſe herumgeſchichtet wird. Beſonders ſchmutzige Stellen
werden zweckmäßig mit Seife eingerieben. Der bis etwa
an die Oberkante des Sprudeleinſatzes mit Wäſche ange
füllte Keſſel wird ſodann mit Seifenlauge gefüllt. der
Deckel aufgeſetzt und der Strom eingeſchaltet. Der Waſch
prozeß bedarf keinerlei Aufſicht. da er vollkommen ſelbſt
tätig vor ſich geht. Der Sprudeleinſatz bewirkt die, Durch
ſpülung der Wäſche in horizontaler und vertikaler Rich-
tüng, ſo daß ſich der Schmutz herauslöſt. Im ganzen
dauert der Wäſcheprozeß etwa 6 bis 7 Stunden. Nach
Ablauf dieſer Zeit wird der Strom entweder von Hand
oder durch eine entſprechend eingeſtellte Schaltuhr unter
brochen. Etwa noch vorhandene beſonders ſchmutzige Stel
len werden durch leichtes Nachreiben in der Waſchlauge
mühelos beſeitigt. Nach Gebrauch wird der Waſchautomat
entleert und gereinigt. Zweckmäßig läßt man ihn dann
eine Zeit lang zum Trocknen offen ſtehen. Die Loiſtunga
fähigkeit der Woaſchautomaten, die von der AEG. z. B.
für 100 und 200 Liter Nenninhalt gebaut werden. be
trägt etwa 17 bzw. etwa 33 Kag. Trockenwäſche.

Der Waſchautomat läßt ſich auch vorteilhaft zur Waſ
ſererwärmung verwenden. beſonders dort. wo infolge
Fehlens einer Waſſerleitung die Warmwaſſerbereitung mit
tels Heißmwaſſerſpeicher nicht möglich iſt. Bei vollſtändig
gefülltem Keſſel wird im Verlauf von etwa 9 Stunden eine
Woſſertemperatur von 85 erreicht. Durch die gute Wär
meiſolierung bleibt das Waſſer in dem Keſſel lange Zeit
warm, ſo daß jederzeit genügende Warmwaſſermengen zur
Verfügung ſtehen.

Gefährliche Schönheitsmittel.
Jn den Vereinigten Staaten hat ſich die kosmetiſche

Induſtrie gewaltig entwickelt, ihr Warenumſatz beträgt
jährlich rund 12 Milliarden Mark. Hand in Hand mit
dieſer Entwicklung iſt aber auch eine Zunahme der Haut-
krankhekten gegangen, die jetzt bereits 50 Prozent beträgt.
Das iſt kein Wunder. Ein Amerikaner ſagt recht zu
treffend: „Einige Frauen verwenden heutzutage Schön
heitsmittel. mit denen man von einem Automobil den
ganzen Lack herunter beizen könnte!“ Vor allem handelt
es ſich um ſolche Produkte, die nicht nur Alkohol, ſondern
auch Aether in hohen Prozentſätzen enthalten. Noch
gefährlicher ſind Hautpflegemittel und Puder, die Blei,
Queckſilber oder Arſenik enthalten. Bei ſtändigem Ge
brauch ſolcher „Schönheitsmittel“ ſtellen ſich unweigerlich
ſchwere Hautentzündungen ein, in einigen Fällen konnten
ſogar ſchwere Arſen und Bleivergiftungen feſtgeſtellt
werden.

Ruſſiſcher Galgenhumor.
Jm Anſchluß an die große Parteikonferenz, die den

Wirt aftsplan Sowjetrußlands für die nächſten fünf
Jahre feſtgelegt hat, erzählt man ſich in Moskau, daß
nach Durchführung dieſes VNieſenplanes am Ende des
fünften Jahres jeder Sowjetbürger mit Sicherheit dar
auf rechnen kann, Beſitzer von Paar Stiefeln zu
ſein. Ueber den Rückgang des ruſſiſchen Tſcherwonetz
hilft man ſich mit dem Witz hinweg: „Warum iſt
Amerika das ärmſte Land der Welt?“ „Weil es
nicht mehr als 15 Cents für einen Sowjetrubel bezahlen
kann.“

Als Karl Vadek von ſeinen früheren Witkämpfern
zum erſten Wal nach Sibirien verſchickt wurde, erhielt
er zu der beſchwerlichen Fahrt dorthin von der Be
gierung per Poſtpaket einen Mantel und Pelzſchuhe.
Worauf er an das Zentralexekutivkomitee telegraphierte
„Wantel und Schuhe erhalten. Es lebe die Vevolution!“

Stups und der Eiſenbahnzug.

h

Du

Maea

Stups bewegt ſich von der Stelle
ber manche Kleinbahnſchwelle

Stups erſchrickt. Und das mit Fug.
Denn ihm nähert ſich ein Zug.

Stups verwünſcht den Bahnverkehr.
Rennt. Das Zügle hinterher

Zug muß rechts ſein Ziel erreichen,
Und ſo kann Stups links ent weichen0
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